mit verschlossenem mund

über locked-in-syndrom. musik für zwei pianisten. zwei schlagzeuger und tonband (1997)
locked-in-syndrom: neurolog. (engl.): Unfähigkeit zu sprechen oder sich zu bewegen - bei völliger 

Wachheit und Bewußtseinsklarheit [...]. Infolge erhaltener Augenbeweglickeit ist eine Verständigung 

(„Sprache“) möglich.


(Roche-Lexikon Medizin; 1993)

die spekulation über diese kluft zwischen der von „außen“ diktierten artikulationsunfähigkeit und dem drang, sich dennoch mitzuteilen war mir hintergründige  anregung für die klang- lichkeit meines stückes.


so entfaltet sich das geschehen zwischen zwei ebenen: live gespielte musik für zwei pianisten und zwei schlagzeuger auf der einen seite. (musikalische sprachlichkeit, die sich immer wieder um sich selbst dreht, dabei bisweilen brachial zuspitzt, letztlich aber an sich selber gefesselt bleibt. das klingende ist in seiner struktur stark bestimmt von fast körperlicher vorstellung unterbrochener verzweifelter „sprechversuche“.)


und auf der anderen seite finden sich die klänge vom tonband, die auf den beginn des stückes rekurrieren, aber über die eingeengte instrumentale struktur hinausweisen.

locked-in-syndrom ist adriana sanchez und dorothee broichhausen gewidmet. 

mein besonderer dank gilt alexander gusek und wim f möllmann für die hilfe bei der produktion diverser versionen des zuspielbandes.

(phmz)

